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Einführung – Unternehmensprofil  

Die Forschungsgruppe „Bahnautomatisierung und Verkehrstelematik“ der FHOÖ Forschungs und Entwicklungs 

GmbH beschäftigt sich unter anderem mit der Entwicklung von kostengünstigen und robusten 

computerunterstützten Zugleitsystemen für Regionalbahnen. Dies wird vor allem durch die Einsparung von 

gleisgebundener Logistik wie zum Beispiel Signalanlagen erreicht. Die Züge kommunizieren dabei über Funk mit 

der Leitzentrale. Damit können für Regionalbahnen finanzierbare Lösungen entwickelt werden. 

Projektbeschreibung 

Für das FFG-Projekt autoBAHN2020, bei dem der autonome Fahrbetrieb von Schienenfahrzeugen untersucht wird, 

ist eine hochpräzise Lokalisierung erforderlich. Gleichzeitig will ein Bahnbetreiber, der das Zugleitsystem der FH 

bereits im Einsatz hat, den Sicherheitsintegritätslevel erhöhen. Damit erhöht sich die Wirksamkeit der 

Sicherheitsfunktionen des Zugleitsystems. Dies macht den Einsatz von gleisseitig angebrachten RFID-

Transpondern notwendig. 

Aufgabenstellung 

Im Rahmen dieses Masterprojektes muss ein RFID-Lesesystem in das Softwareprojekt des Bahnbetreibers Stern 

& Hafferl integriert werden. In weiterer Folge soll analysiert werden, wie genau eine Lokalisierung des 

Schienenfahrzeugs mittels RFID-Transpondern durchführbar ist. Dabei sind Abhängigkeiten von der 

Fahrtgeschwindigkeit und den Einbaubedingungen zu untersuchen. 

Durchgeführte Arbeiten  

Nach der softwaretechnischen Integration des RFID-Lesesystems der Firma Harting in die Bordrechnersoftware 

wurden Tests im Labor durchgeführt. Dazu wurde eine Schnittstellensimulation benutzt, welche die TCP-

Kommunikation mit dem System nachbildet. Weitere Tests im Labor wurden mit der realen Hardware durchgeführt, 

wobei das RFID-System auch konfiguriert und das notwendige Netzwerk eingerichtet wurde. Abschließend wurde 

auf der Bahnstrecke Vorchdorf – Gmunden eine Testfahrt durchgeführt, wobei Daten für die anschließende 

Evaluierung aufgezeichnet wurden.  

Erzielte Ergebnisse  

Die Bordrechnersoftware des Zugleitsystem wurde mit diesem Projekt ein Stück weiter modularisiert. Es werden 

nun zwei verschiedene RFID-Lesesysteme von einer Software unterstützt. Bisher gab es dafür zwei verschiedene 

Software-Releases, nun kann mittels einer Konfigurationsdatei das gewünschte System eingestellt werden. Des 

Weiteren wurde ausgewertet, welche Schwankungsbreite die Lokalisierung mittels RFID-Transponder aufweist und 

wie sich die Einbaubedingungen der Antenne an der Zugunterseite auswirken.  

 

 

 

 

Abb. 2: RFID-Antenne an Zugunterseite Abb. 1: Aufbau der Hardwarekomponenten 
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